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Nr. 265. Abendblatt .
Politische Ueversicht.

" Karlsruhe , 10. November .
Tie Gegenleistung für Tamoa .

Daß ur der Presse die Erhaltung Samoas als deutschen Be¬
sitzung beifällig ausgenommen worden ist , erg lebt sich aus den
Telegrammen über die Aeußerungen der Berliner Blätter , mit
denen die nationalgesinnten Organe des übrigen Reiches in Ein¬
klang stehen . Was den Wert der deutschen Gegenleistung für
Englands Verzicht auf Mitherrschaft in Samoa betrifft , so teilt
darüber die „Köln . Ztg . ", wiederum anscheinend aufgrund be¬
sonderer Instruktion , mit : Man kann . . . den Tauschwert von Ge¬
bieten und politischen Rechten nicht aus Heller und Pfennig berech¬
nen . . . Kürzlich betonten die englischen Blätter , daß England für
seinen Verzicht auf den strategischen Standpunkt , den es auf
Samoa hätte einuehmen können , eben in der Südsee
einen Entgelt erhalten müßte . Diesen Entgelt findet es
hauptsächlich darin , daß Deutschland seine Rechte in den
bisher unabhängigen Tonga - Inseln preisgiebt . Für uns war
das Opfer nicht groß . Durch einen im Jahre 1876 abgeschlossenen
Vertrag hatte Deutscyland das Recht erworben , auf den Tonga -
Inseln eine Kohlen >iation zu errichten , dies hatte es jedoch unter¬
lassen. Aus diesen Inseln , die auf dem Wege zwischen Australien
und den Sanioa -Ju >eln liegen, überwiegen die britischen Inter¬
essen die deutschen ; der britische Gesamthandel belief sich im Jahre
1897 auf 104000 L., der deutsche aus 39 000 L. ;
der britische Schiffsverkehr ergab einen Tonnengehalt
von 70 uOO , der deutsche nur 2300. England hatte
bereits Vorkehrungen getroffen , um sich gegebenenfalls der unter
einem unabhängigen König stehenden Inseln zu bemächtigen . Durch
Vertrag hatten Deutschland und England sich verständigt , daß
keine der beiden Mächte ohne die Zustinunung der andern von
de .n (1000 qkm großen ) Archipel Besitz ergreifen dürfte . Im Früh¬
jahr d. I . wurde bekannt , daß der deutsche Vertreter auf Samoa
von dem König von Tonga die Auszahlung vo . 100 000 Dollar
verlangt hatte , welche die Tongaleute deutschen Geschäftsleuten
schuldeten. Als indes die Zahlung verweigert wurde , drohte der
Beamte mit dem Erscheinen eines deutschen Kriegsschiffes , worauf
dos britische Kriegsschiff „Tauranga - den Betrag überbrachte und
die Schadloshaltung der deutschen Kausleute ermöglichte . Dadurch
sicherte England sich Rechte, die es infolge des Vertrages vielleicht
sofort geltend machen wird . Einen zweiten Vergleichspunkt bildet
für England die Abtretung der beiden Salomonsinseln C h o i s e u l
und Santa Isabel . Rach der Menge gerechnet, wären wir
bei diesem Teile des Geschäfts im Nachteih da es sich um ein
Gebiet von über 12 000 4km handelt . Die dem Deutschen
Reich verbleibende Hauptinsel Bougainville mit der vor¬
gelagerten Bukainsel mißt etwa 10 000 qkm . Choiseul und
Isabel sind indes von der deutschen Neuguinea -Kompagnie , an
deren Stelle in diesen ! Jahre bekanntlich die unmittelbare
Verwaltung durch das Reich getreten ist , nicht erschlossen
worden • und konnten es auch kaum werden , einmal wegen
der von der Westküste beider Inseln weit hinausragenden Korallen¬
riffe, dann , weit sie wenig bewohnt sind — erst am Südende von
Isabel in der von hohen Bergketten umgebenen Tausendschiffbai
findet sich bei dein Kakaduhasen wieder eine stärkere Bevölker¬
ung —, die Einwohner überdies stets in Krieg und Fehde liegen.
Der Handel mit diesen Inseln ist noch gleich Null . Für die Eng¬
länder bedeutet die Erwerbung der genannten Eilande und deren
Nebeninseln eine Abrundung ihres Besitzes in dem Salornon -
archipel . Bougainville und Äuka sind für uns schon wichtiger ,
weil hier, namenilich in der Bougainvillestraße , einige Handels¬
stationen vorhaitden sind, aus Buka der Carolahafen wertvoll ist,
und auf beiden Inseln die Möglichkeit zur Anlage von Pflanz¬
ungen gegeben ist, besonders an der Ostküste von Bougainville .
Das Hauptinteresse , das wir an den abgetretenen Inseln haben ,
ist die Anwerbung von Arbeitern , und dieses Recht bleibt uns
durch den Vertrag erhalten . Trotz ihrer kriegerischen Neigungen ,
trotz ihrem Hang zur Kopsjägerei und zum Menscheusraß eignen
sich die Leute zur Arbeit auf den Pflanzungen . Die Salomvns -
inseln find das wichtigste Anwerbungsgebiet für die Pflanzungen
Samoas und die Zuckerpflanzungen im nördlichen Queensland
(Britisch - Australien ) . Gerade da wir Samoa erhalten , mußte die
deutsche Reichsregierung aus dem Recht der Anwerbung bestehen.
Die Teilung der neutralen Zone T 0 g 0 s darf nicht aus¬
schließlich als eine Gegenleistung des Deutschen Reiches für den
Verzicht Englands aus Sanioa ausgesaßt werden . Die Grenz -

Schilderungen vom Kriegsschauplätze.
IIL

X London, 8. Nov.
Ein Sieg per »Schwarze Taubenpost - .

Wir haben wieder einen großen , herrlichen Sieg erfochten , vor¬
läufig in den Straßen Londons und auf Zeitungsplakaten , aber es
war der grüßte , den Britanniens Truppen vis dahin davongetragen .
Die eiserne Umklammerung der Buren war von der Besatzung
Ladysmiths gesprengt , General Jouberts Heer zu Paaren getrieoen ,
seine Truppen m einem furchtbaren Blutbade („terriblv slanghter ")
dezimiert und 2000 Buren von General White gefangen genommen .
Das war am Donnerstag , den 2. November . Die Druckereien der
Abendblätter wurden im Sturm genommen , auch von den Eng¬
ländern , aber nicht von denen in Ladysmith , sondern von den
Leitungsbuben , welche den Sieg dann in den schreiendsten Tönen
» res befriedigten Nationalstotzes in den Abend und später in die
Nacht hinausriefen , bis nienland mehr , der überhaupt noch zu über¬
zeugen war , an dem herrlichen , großen Siege zweifelte .
. Daß volle fünf Tage verflossen waren , bis wir von diesem
großen Siege gehört, war nicht besonders verwunderlich , hier die
Geschichte des Sieges selbst :

Gestern , Dienstag vormittag , kam aus Pietermaritzburg die
Meldung , die telegraphische Verbindung nicht nur mit Ladysmith ,
sondern auch mit dem ganzen Gebiet , nördlich Estcourt sei voll¬
ständig abgeschnitten. — Gleich darauf meldete ein Kabeltelegramm
aus Kapstadt , der dortige »Argus - , bekannüich das wildeste Uit -
landerblatt , bringe die Nachricht, General White habe am ver¬
gangenen Donnerstag den Buren ein großes Treffen geliefert .
Eine Stunde später waren Kapstadt und »Argus - als Ursprungs ,
angabe dieses Treffens verschwunden , und letzteres erschien allein ,
jetzr von schwerem Kanonendonner und bedeutenden gegenseitige »
Verlusten begleitet, in den nächsten Ausgaben der TageSblätter .
Und nun wütete die Schlacht unaufhaltsam und unenrwegt weiter
bis zu dem bereits gemeldeten großen Siege . Die herrliche Kavallerie
Whites manövrierte südlich von der Stadt . Seine Fußtruppen
Machten einen glänzenden Bajonettangriff nach dem andern , ein
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linie wird allerdings so gezogen werden , daß der größte Teil
des streitigen Gebietes, etwa drei Fünftel , England zufallen
wird , und zwar mit den Landschaften , in denen Salaga und weiter
nördlich Gambaga liegen. Daher werden einzelne Kolonialfreunde
hier mit ihrer Kritik des Vertrages einsetzen. Bereits werden
Stimmen des Bedauerns darüber laut , daß wir Salaga nicht er¬
halten . Es ist indes nicht unbekannt , daß diese früher stark be¬
völkerte, für den Handelsverkehr mit den : Binnenlande so wichtige
Stadt seit einigen Jahren infolge von Kriegen mit den Muhamme¬
danern des Hinterlandes in einen Trümmerhaufen verwandelt , und
daß der Handelsverkehr von dort abgelenkt worben ist . Was die
iui äußersten Norden , ganz von französischem Gebiet eingeschlossene
Landschaft Gambaga betrifft , die wir erst im Jahre 1897 durch
deu Vertrag mit Frankreich erworben hatten , so schwebte sie gleich¬
sam in der Lust über der neutralen Zone . Wir erwerben endgiltig
den wichtigen Ort Jendi und können infolge der Abrundung
unseres Besitzes, wenn wir für die Herstellung einer guten Ver¬
bindung zwischen der Küste über Bismarckburg und Aendi nach
unserem äußersten Posten in Sansanne -Mangu sorgen , wohl hoffen,
daß der Verkehr zwischen dem sudanischen Binnenlande und der
Küste zum größten Teil auf unserem Gebiete slattfinden wird ,
namentlich wen » die geplante Landungsbrücke bei Lome den Mangel
an einem Seehafen ergänzen wird . Freilich wäre es für uns sehr
erfreulich gewesen, wenn wir , wie vor zwei Jahren von Frankreich
das Monooreieck , diesmal nach Westen von England das Küsten¬
gebiet bis zur« Volta mit Kittah erhalten hätten , allein einen
irgendwie bestinimten Anspruch daraus vermochten wir England
nicht entgegenzustellen .

Ultramontane Kampfesweife .
Wir haben in einem Artikel in Nr . 259 Mittagsblatt unseres

Blattes an der Hand der Beweisergebniffe des Prozesses Pfeffer
die ultramontane Kampfesweise beleuchtet und die für jeden Freund
der Gerechtigkeit und Wahrheit erfreuliche Thatfache konstatiert ,
daß der unter eifriger Unterstützung der ultramontanen Presse
unternommene Versuch, mit aller Gewalt für unser Land einen
„Fall Detiweiler - zu konstruieren , kläglich gescheitert sei . Der
»Badische Beobachter - fühlt sich durch die Ausführungen in unserm
Artikel verletzt, weil wir von ihm behauptet haben , daß er in dieser
Affäre den Spuren des „Freiburger Boten - , des exquisitesten ultra -
montanen Organs für „Wahrheit , Freiheit und Recht " , gefolgt sei .
Wir konstatieren mit Genuglhuung , daß der „ Beobachter - sich end¬
lich , ivenii auch allerdings sehr verspätet , dazu aufgerafft hat , die
Vergewaltigung der Wahrheit und Gerechtigkeit, wie sie monate¬
lang von seinem ultramontanen Mitstreiter in Freiburg geübt worden
war , von sich abzuweisen. Wenn wir durch unseren Artikel dem
„Badischen Beobachter - hiezu Gelegenheit gegeben haben , so wäre
es ihm vielleicht auch besser angestanden , nicht in demselben Augen¬
blick wieder in der Manier eines „Freiburger Boten " von einer
„neuen Dummheit " unseres „wackeren Blattes " zu reden , ähnlich
wie der „Freiburger Bote"

s. Zt . dreist verkündete , es sei »unge¬
schickt und aussichtslos " , als der Vertreter des Proseffors Pfeffer
gegen das unhaltbare schöffengerichtliche Urteil Berufung einlegte .

Auf einen gröblichen Irrtum wollen wir den „ Bad . Beob . »
in seiner Beurteilung der Sachlage aufmerksam machen . Es ist
nicht wahr , was er seinen Lesern mitteilt , daß wir die Verurteil¬
ung der ullramontanen Angeklagten in dem Prozesse Pfeffer als
einen Sieg der uationalliberalen Partei über die vereinigte Oppo¬
sition betrachten oder „hingeflellt - haben . Der Sieg der Wahrheit
und Gerechtigkeit über Lüge, Heuchelei und Entstellung ist für uns
niemals bloße Parteisache . Wohl aber haben wir -von einer wohl¬
verdienten Niederlage der Oppositionspresse mit vollem Recht des¬
halb gesprochen, weil diese Presse unter Führung des „Freiburger
Boten " sich nicht scheute , dem endgittigen richterlichen Spruche mit
offener Parteinahme vorzugreisen und unter Entstellung des wahren
Sachverhaltes aus dem Prozesse parteipolitisches Kapital zu
schlagen. Auch der „Bad . Beob . " hat dieser Versuchung nicht wider¬
stehen können, wenn er auch jetzt, nachdem die Sache für seine
Freunde ein böses Ende genommen, der neutrale Harmlose gewesen
sein will . Er hat hierbei allerdings die klassisch ultramontane
Kampsesweise des „Freib . Boten " nicht erreicht , der unter fortge¬
setzter Mißhandlung der Wahrheit nicht nur mit einer Anmaßung
sondergleichen die schimpfliche Entlassung Pfeffers forderte , sondern
auch der Großh . Regierung und der städtischen Schulbehörde für
ihr Verhalten in der Sache persönliche und politische Motive unter¬
schob . Noch am 6. und 7. Oktober schrieb das ultramontane Blatt

Reiter -Regiment jagte tollkühn mitten durch die feindlichen Linien
und hieb sich ebenso totesmutig den Rückweg frei . — Eine halbe
Stunde später war die schwere Artillerie der Buren zum Schweigen
gebracht .

Bis dahin wußte noch niemand genau , wo dieser Kampf
wütete . Das erfuhren wir durch Reuter : Er tobte um »Grob -
terskloof ". White entsandre sogar seine Freiwilligen ins Feuer ,
aber diese mußten nach langem , schwankendem Kampfe zurück-
iveichen, und wären abgeschnitten worden und dem Feinde in die
Hände gejallen , wenn nicht ein gepanzerter Eisenbahnzug sich
diesem todesmutig entgegengeworfen und das Feuer desselben aus
sich ziehend, den Freiwilligen gestattet hätte , sich im letzten, kriti¬
schen Augenblicke in die Stadt zurückzuziehen. Dann wandte sich
der Kampf plötzlich nach der Seite von Besters Farm und Georges
Tathams Farm und entbrannte gleichzeitig „rings um Ladysmith " .
Hier ließ Reuter die Buren bis an ihr Feldlager zurückgetrieben
und 30 Buren gefangen genommen werde» — Stunde , Datum
und Lager sind diejetben, weiche »Central News - bereits seit drei
Tagen mit gleichem Heroismus stürmt und mit samt der ganzen
Bagage wegnimmt, während das Kriegsministerium diesen Sieg
verschämt adleugnet .

Das verhinderte natürlich nicht , daß letzterer sich immer
glänzender gestaltete. Um 5 Uhr nachmittags waren die Buren be¬
reits im Norden und Westen der Stadt vollständig geschlagen und
Reuter hatte ihnen , 800 Tote, Verwundete und Gefangene " aus
„ Tathams Farm - abgenommen . Das Bureau „Dalziel - siegte in -
deffen noch wetter , voraussichtlich in südlicher Richtung und warf
die Buren , nach „scharfem und harrnäckigem Widerstande , mit
einem Verluste von 900 Toten und Verwundeten , sowie einer An¬
zahl Gefangener - . Aber der Kamps war »och nicht zu Ende . Jetzt
erschien die „Exchange Preß Company - im Felde , brachte das Ge¬
fecht gegen di« bereits geschlagenen und in ausgelösten Reihen aus
ihre Höhenverschanzungen flüchtende» Buren zum Stehen und schlug
nun dieselben in einer „großen , blutigen Schlacht aufs Haupt - .
Jouberts Hauptkorps wurde vernichtet, die Freistaatburen zu
Paaren getrieben , die Blüte ihres Heeres blieb auf dem Schlacht¬
felde und die siegreichen englischen Truppen nahmen 2000 Buren
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unter der Ueberschrist : »Eine ebenso unkluge wie gefährliche Provo¬
kation der Centrumspartei - und »Eine Aera der Skandale - :

„Man ftagt sich nun vergeblich , welche pädagogischen oder dienst¬
lichen Beweggründe können den Staatsminister Nokk und den Großh .
Oberschulrat bestimmen , den Herrn Professor Or . Pfeffer in seiner Stellung
als Vorstand der Realschule in Baden -Baden noch länger zu belasten ?
Es dürften sich keine finden lassen . . . . Wenn es aber keine dienst¬
lichen Gründe sind, die beim Oberschulrat und seinem Ehest Excellenz
Nokk, in Betracht kommen, so bleiben nur persönliche und poli¬
tische Rücksichten übrig. Herr Profeffor Pfeffer ist Freimaurer (das
sind beim „Freib . Boten" bekanntlich alle, die ihm politisch mißliebig
sind) „und durch und durch nationalliberal ; Oberbürgermeister Gönner
ist sein spezieller „Gönner" . Nun muß aber Oberbürgermeister Gönner
sich in Baden -Baden einer Neuwahl zum Landtckg unterziehen . Wäre

fl dem freisprechenden Urteil vom 11. August auch noch die Ber-
etzung Pfeffers gekommen, so wäre davon Oberbürgermeister

Gönner schwer mitb « troffen worden . (!) Deshalb muß alles hmt »
angehalten werden, was die Wiederwahl Gönners gefährden
könnte. Herr Professor Pfeffer . . . . ist immer noch der Leiter
der Anstatt, an der alle die schönen Sachen getrieben wurden , ge¬
schützt vom nationalliberalen Parteiführer Oberbürgermeister
Gönner, vom Oberschulrat, vom Staatsminister Nokk !"

Wenn der „Bad . Beob.- angesichts solcher Auslassungen de»
mit ihm politisch an einem Strange ziehenden „Freib . Boten - den
Mut zu der Beschuldigung findet, wir hätten die sachliche Be¬
handlung des Falles Pfeffer durch Hereinziehung politischer und
konfessioneller Momente „getrübt - , so legen wir diese Leistung zu
dem übrigen , was die ultramontane Presse jahraus jahrein auf
dem Gebiet der Wahrheitsliebe hervorbringt . Wenn uns sodann
der „Bad . Beob .- zumutet , seine eigene Objektivität in Behandlung
des Falles Pfeffer anzuerkennen , so müssen wir dieses Ver¬
langen gleichfalls als gänzlich unbegründet zurückweise»
und statt alles weiteren aus die Auslassung in Nr . 181 des
„Beob .- vom 10 . August d. I . verweisen , wo an parteipolitischer ,
die Wahrheit entstellender Ausschlachtung des Falles Pfeffer daS
denkbar Mögliche geleistet ist. Mit dem Satze »die Dinge liege»
aber , genau betrachtet, im Falle Pfeffer weit ärger , als im
Falle Dettweiler - , hat der »Beobachter - trotz seiner jetzige »
Ableugnung seine Solidarität mit der Kampfesweise deS »Freiburger
Boten - klar und deutlich festgelegt. Er hat unsere Warnung ,
schon aus Achtung vor den Gerichten eine voreilige Parteinahme
für die ultramontanen Angeklagten zu unterlaffen , in der Hoff¬
nung , dem »liberalen Musterstaate - eines «»hängen zu können
nicht beachtet. Mit seinen Freunden mag er nun auch seinen
wohlgemessenen Teil an der Blamage auf sich nehme ».

Rußland .- Rußland «nd Persien. Mit gutem Grund ist in St . Peters¬
burg als bemerkenswert bezeichnet worden , daß die russische »Petersb .
Zeitung - , das Organ des Fürsten Uchtomski, in voriger Woche
einen Artikel veröffentlicht hat, der die russische Erwerbung de»
persischen Hafens Bender -Abbas und der diesem benachbarten zwei
kleinen Inseln nunmehr als unaufschiebbar und dringend geboten
bezeichnet. Wolle man nicht, daß England der russischen Politik
am Persischen Golf zuvorkomme, so müffe der genannte Platz gegen
Erlegung einer erheblichen Anzahlungssumme und spätere jährliche
Zahlungen an den Schatz des Schah auf 25 Jahre gepachtet und
mit der von Rußland zu erbauenden persischen Verlängerung der
Transarai -Bahn in Verbindung gesetzt werden . Persien sei zur
Zeit besonders geldbedürstig , England durch den südafrikanischen
Krieg in Anspruch genommen und Rußland als Konzessionär
der erwähnten Bahn , als nächster Nachbar des Schah
und als Vaterland der an der Spitze der dortigen Armee
stehenden Instrukteure in der Lage, ein gewichtiges Wort reden zu
können . Außerdem gehörten die Sympathien der Perser den Ruffen
und nicht den Engländern u . s. w . Das wird nicht alles direkt
gesagt , wohl aber andeutungsvoll verständlich zum Ausdruck ge¬
bracht und die Notwendigkeit sofortiger Erwerbung des
wichtigen Hafens am Persischen Meerbusen nachdrücktichst hervorge¬
hoben . Fürst Uchtomski hat bekanntlich das Los gehabt , trotz
näherer Beziehungen zu der Person des Kaisers vielfach liberali¬
sierende, von der Regierung nicht geteilte Tendenzen zu verfolgen ,
— die asiatischen Artikel dieses einstigen Reisebegleiters der
Monarchen gelten indessen für beachtenswert . Uchtomski , der im
vorigen Jahre in außerordentlicher Mission nach Ostasien (China )
gesandt worden war und nach wie vor zum Hofe in Beziehung
steht, soll von diesen Dingen etwas verstehen . ( » Hamb . Corr .- )

gefangen . Inzwischen ivar es Abend geworden , da , im letzte «
Augenblick, erschien der Generalissimus Buller auf dem Schlacht¬
felde und meldete offiziell : » Folgendes Telegramm ist durch den
Gouverneur Natals von dem in Estcourt kommandierenden General
eingegangen :

„6 . November . Seit Freitag Feindseligkeiten eingestellt , an
diesem Tage sandte White eine Note an Joubert , um auf Bitten
des Bürgermeisters Erlaubnis nachzusuchen, die kranken und ver¬
wundeten . Nichtkombattanten nach dem Süden zu senden . Joubert
verweigerte das Gesuch , gestattete Nichtkombattanten aber , in ein
besonderes Lager, vier englische Meilen von Ladysmith , zu gehen.
Bürgerschafr lehnte dies Angebot ab . Kranke und Verwundete
und wenige Einwohner umzogen gestern (offenbar in das
von Joubert proponierte ) Separat -Lager . Gestern wenige
Schüsse zwischen Vorposten gewechselt ; Freitags Bombarde¬
ment , schwere Bomben fielen ins Hospital und eine barst
im Hotel während Mittagsmahl . Niemand verletzt . Einziger
Verlust in Stadt bis dahin : ein Kasfir tot , Mittwoch . Am Freitag
Scharmützel gegen Dewdorf (offenbar ist der südlich lausende
Judtopspruil gemeint) . Truppen unter Brockhurst trieben Bure »
zurück und machten Kanone gesechlsunsähig ; auch bei Bulwana
Gefecht (Bulwana soll offenbar Jsimbulwana sein, wo die Buren
ihr schweres Geschütz haben) . Unser Verlust im ganzen 8 Tote
und etwa 20 Verwundete , 98 in Dundee Verwundete eingetroffe »,
hier Samstag hergesaudt, alle sind wohl . Lage hier jetzt für ganz
sicher gehalten . Sehr verstärkt während letzten 24 Stunden . Ein¬
wohner haben Wohnhäuser verlassen , leben in bombensichere »
Kasematten , reichlich Vorräte aller Art . Hauptmann Knapp ,
Leutnant Brabant Freitag Gefecht gefallen .-

»Das Vorstehende ist die genaue Kopie des Preßcensor -
t e l e g r a ui in e s , welches hier durch Kasfrr hergebracht . Keine
anderen Nachrichten. " (eie) So Buller .

Daß der Oberkommandierende der britischen Streilkräste in
Südafrika weder von einem blutigen Gefecht , noch von den 30
gesangeneu Buren Reuters , auch nicht von einer Schlacht mit den
von Reuter dabei erschlagenen, verwundeten uns gefangen ge¬
nommenen 800 Buren , ebensowenig von 900 Toten und Verwun -



Heere und Flotten .
* Rumäne « im preußischen Heere . Mit Genehmigung des

Kaisers sinb, wie die „ Schief . Ztg." meldet , eine Anzahl junger
Rumänen in das preußische Heer auf Avancement eingetrrten.

Baden und Nachbarländer.
dn. Pforzheim , 10. Nov. Der Typhus ist hier merklich im

urückgehen begriffen . Während vorige Woche noch ca. 125
ranke sich im Krankenhause befanden , liegen dort gegenwärtig nur

noch ca. 75.
v Baden -Baden , 10. Nov. Der deutsche Botschafter , Gras

Eulenburg , ist heute nachmittag nach München abgercist .
§ Lahr, 9. Nov. Der badische Zweig des Allgemeinen

evang . - prot . Missionsvereins wird am nächsten Sonn¬
tag , den 12 . Nov ., von nachmittags 3Uhr an hier sein Jahres¬
sest mit nachstehendem Programm feiern : Nachmittags 3 Uhr :
Generalversammlung und Missionskonserenz im Hotel Krauß.
Abends '/,5 Uhr : Festgottesdienst in der Stiftskirche mit Predigt
des Herrn Pfarrers Holdermann in Nimburg . Kollekte. Abends
*/b7 Uhr : Gemeinschaftliches Abendessen im „Löwen" (Oberthor¬
straße ). Abends 8 Uhr : Familienabend im Saal « des „Rappen"

(Urteilsplatz ) unter gefälliger Mitwirkung des Kirchenchors . An¬
sprachen haben u . a . zugesagt : Der bisherige Missionar in Tokio ,
Herr Pfarrer Dr. C h r r st l i e b in Freistett und die Herren Pfarrer
Raupp in Mundingen und Schulz in Britzingen . — Die
Aufmerksamkeit weiterer Kreise ist seit zwei Jahren auf diesen Ver¬
ein gelenkt worden . Hat er doch damals, als der erste deutsche
Missionsverein, sofort nach Erwerbung der Kiautschoubucht seine
beiden Missionare von Shanghai , den rühmlichst bekannten vr .
Faber, der seitden? als ein Opfer der Pflicht gestorben ist, und den
Pfarrer Kranz, nach Tsingtau, der Hafenstadt des neuen Gebietes ,
gesandt mit dem Auftrag, die Pastoration der Deutschen und die
Mission der Chinesen daselbst energisch in die Hand zu
nehmen. Inzwischen ist dem Allgemeinen Missionsverein
von Reichs wegen die Pastorierung der deutschen Be¬
satzung und der sich bildenden Civilgemeinde in Tsingtau
übertragen worden . Bauplätze sind erworben , die evang . Kirche,
«ine Schule, ein Spital und sonstige Missionsgebäude sind teils im
Bau begriffen , teils geplant. Neue Hilfskräfte sind ausgesendet
worden . So arbeitet der Allg . Missionsverein in unserer chinesi¬
schen Kolonie daran , durch Ausbreitung des Christentums den
Grund für wahre Gesittung und Bildung zu legen . Der Verein
ist dazu umso eher imstande , da er schon viele Jahre in China
(Shanghai ) und Japan (Tokio) wirkt und re,che Erfahrungen
gesammelt hat. Cs ist ihm gelungen , die Aufmerksamkeit einfluß¬
reicher japanischer und chinesischer Kreise zu gewinnen und zukunfts¬
reiche Ansänge christlicher Gemeindebildung zu legen . Wem das
Wohl und der Fortschritt der ostasiatischen Kulturvölker und die
Zukunft unserer kolonisatorischen Arbeit unter denselben wahrhaft
am Herzen liegt, der wird seine Teilnahme auch dem Allgemeinen
evang .-protest . Mission- Verein zuwenden müssen, der jenen Völkern
das Christentum, den Lebensnerv jeder gesunden Volksentwickelung ,
bringt.

* AUittc Mitteilungen. In Baden - Baden scheute das vor
«in Dogcart gespannte Pferd der Frau Baronin v. Nagell in der Lange¬
straße, in der Nähe des Oktroihäuschens und stieß den, 68 Jahre alten
Straßenwart Eduard Dietrich die abgebrochene Deichsel gegen den
Rücken, sodaß der Mann bewußtlos zu Boden stürzte und von den , sich
bäumenden Pferde eine starke Verletzung am Kopfe erhielt . — Ein
Lateinschüler A r ck e r l e, der am Dienstag morgen bei L a n d a u aus
den , Eisenbahnzuge fiel, ist nicht, wir er zuerst angab , von seinen Mit¬
schülern hinausgestoßen worden, sondern er hat den Unfall seinem eigenen
Leichtsinn zuzuschreiben , indem er die Thüre des Waggons vorzeilig
öffnete . — Als am Sonntag abend Herr Bezirksarzt v . O w in Stockach
mrt fremdem Fuhrwerk von Holzach nach Mainwangen fuhr , scheute das
Pferd vor einem mit weißemTuch überspannten Wagen . Die Chaise
fiel um und Herr v . Ow wurde mit solcher Wucht auf die Straßen¬
böschung geschleudert , daß er starke innere Verletzungen erlitt . Der
Fuhrmann blieb unverletzt. Die Chaise ist zertrüminert .

Aus der Resideuz .
Karlsruhe , 10. November .

~~ 8rd »n»»irl «ihun < . Dem Intendantur-Sekretär a. D .,
Rechnungsrat P l e s ch hier, bisher bei der Jnteudantur des
14. Armeekorps , ist vom Kaiser der Rote Adler - Orden
4. Kl. verliehen worden .

--- N« r» iu»n,rch»tcht«u. Der dramatische Verein wird
morgen Samstag abend im „Palmengarten " fein 11 . Stift¬
ungsfest in Verbindung mit Schillerseier abhalten. Die
Feier, zu der alle Freunde und Gönner des Vereins eingeladen
sind, soll durch Sceneu aus „Don Carlos ", „Teü" und „ 'Maria
Stuart ", sowie durch musikalische Darbietungen zu einer schönen
und würdigen gestaltet werden. Ein Tanzvergnügen wird den
Abend beschließen . — Der hiesige Zitherverein feiert morgen
abend ,m Saal des Hotel „Monopol" sein 2 0. Stiftungs¬
fest , verbunden mit Konzert und darauf folgender Tanzunter¬
haltung.

— Chrysanthemum. Der November hat viel von seinem
düsteren Charakter verloren, seitdem das Chrysanthemum in der
europäischen Kulturwelt in die Erscheinung getreten ist. Denn wie
das Veilchen dem April, der Flieder dem Mai , die Rose dem Juni

deteu Dalziels und nun erst garnichts von dem furchtbare » Ge¬
metzel, der Vernichtung Jouberts und dem herrlichen, große »
Siege mit seinen 2000 gefangenen Buren etwas wußte , konnte bei
der bereits so zweifellos bewiesenen Unkenntnis des englischen
Oberkommandos der Vorgänge auf dem Kriegsschauplatz « nicht
weiter verwundern und störte deshalb die Abendblätter durchaus
nicht in der Veranstaltung von 6 bis 10 Extra - Sieges- Nachtaus-
gaben , welche mit immer heisererem Geschrei bis iu die
entferntesten Winkel der Weltstabl ausgeboten wurden. —
Eines derselben hatte sich sogar einen Extra - Schlachtberich :
von einem von chm eigens zu diesem Zwecke ernannten „General
Esteourt" kabeln lassen, der voraussichtlich von der kleinen gleich¬
namigen Eisenbahnstation, welche soeben von den Engländern ge¬
raum : war, seinen Schlachtbericht abgesandt hatte. Selbst sonst jo
ernste Blätter , wie der „Standard " konnten in ihrer Spezial-Nacht¬
ausgabe sich noch nicht entschließen, dem Generalissimus Buller
mehr Glauben zu schenken , als den »unabhängigen englischen
Quellen" . Das offiziös inspirierte, konservative Abendblatt über¬
schrieb seinen „Schlachtbericht " mit der Fettschrist „Großer Sieg
bei Ladysmith gemeldet — schwere Burenverluste — 2000 gefangen "
um später, nachdem der große »sieg in den Eingangszeilen seines
Leiters, aber unter Quellenangabe» konstatiert worden — wörtlich
zu sagen, „es scheint kein Zweifel zu sein, daß der Kampf um
Ladysmith am Donnerstag und Freitag, wenn nicht den gemeldeten
„vernichtenden Schlag" gegen die Buren geführt, diese wenignens mit
schweren Verlusten zurückgetrieben. Am Donnerstag allein wurden,
nach einem aus Esteourt datierten, Telegramm, deren Verlust«
aus nicht weniger als 800 geschätzt ."

Damit find wir an der Entstehung der Schlacht vom Donners¬
tag und des großen Sieges glücklich augelangt . Aus Esteourt
Halle sich der eingangs erwähnte „Argus " in Kapstadt sein Extra¬
telegramm kommen taffen. Dieses wußte allerdings weder von
einer Schlacht noch von einem Siege noch von Verwundeten und
Gefangene », dafür aber erfuhren wir aus demselben, wie die Nach¬
richt überhaupt nach Esteourt gekommen. Das geschah onrch
„schwarze Taubenpost " . Wissen Sie , was „schwarze Tauben¬
post" ist ? Nein . — Schwarze Taubenpost sind Kaffirs , ivelche
vom Hörensagen möglichst vage Gerüchte überbringen .

» «
*

eigen ist , so gehören Chrysanthemum uild November zusammen .
Nicht früher als in diesem sonst so unsrohen Monat erfreut uns
die Farbenpracht jener uns vom fernen Osten, von Japan , ge¬
schenkten Blume , die unsere Gartenkunst so formen - und farbenreich
zu züchten gelernt hat , daß die Farbenkarte des Chrysanthemums
wohl mannigfaltiger und bunter , als die irgend einer anderen
Blume ist. Und wer jetzt in den Blumenläden und vor allen
Dingen in den Gewächshäusern die Fülle herrlicher Chrysan¬
themen dargeboten fleht, der fragt flch mrt Recht : Beschämt diese
Farbenpracht nicht fast den Mai ? Jedenfalls geht es wie ver¬
spätete Sommerfreude oder vorzeitiges Lenzesahnen durch die Brust
der Naturfreunde , wenn ihnen aus dem Novembernebel die holde
Blütensülle entgegenlacht !

A Bäderstatistik . Im Monat Oktober erreichte die im hiesigen
Friedrichsbad verabfolgte Bäderzahl 10480. Hiervon entfallen auf
die Salonbäder 30, aus Wannenbäder 3407 mit 1088 zu 30 Pf . —
6227 Schwimmbäder verteilen sich auf 1544 zu ermäßigten Preisen am
Mittwoch und Samstag abend, 2539 Herren. 634 Knaben. 698 Damen
und 815 Mädchen. — In der neuerrichteten Kurabteilung kamen fol¬
gende Anwendungen zur Ausführung : 105 Solbäder . 83 Massagen,
64 Fango -Behandlungen, 408 Dampf- und Heißlustbüder, 87 Halb¬
bäder , 16 kalte Abreibungen , 5 Wickel, 51 schottische Douchen (kalt und
warm abwechselnd ) , 16 Sitzbäder, 10 Sitz-Douchen , 45 elektrische Licht¬
bäder und 10 Kohlensaure-Bäder .

□ Selbstmord. Wie schon gemeldet , hat sich heute morgen auf dem
Lauterberg ein Mann erschossen. Derselbe war laut polizeilicher Fest¬
stellung ein in der Körnerstraße hier wohnhafter Eisenbahn¬
bediensteter .

f
”l Polizeibericht . Seit 4. v. M . hat ein Echossergeselle aus

Knielingen durch falsche Vorspiegelungen einen Former in der Lessing¬
straße un> 18 M . für verabreichte Kost und Logis betrogen. Er ist am
4. d. M . verschwunden und hat überdies noch einige Schlüssel im
Werte von 8.20 M . mitgenommen. — Einem Schremergesellen in der
Rheinstraße wurde von einem Nebengesellen ein Zehnmarkstück
entwendet . — In der Nacht vom 27. bis 28. v. M . wurde einem in
der Friedenstraße wohnenden Möbelpacker in einer Wirtschaft in der
Waldstraße , während er, auf einem Stuhl sitzend, schlief , ein Porte -
m o n n a ie und ein g o l d e » e r R i n g im Werte von zusammen 18 M .
entwendet . Als Thäterin wurde eine obdachlose Dienstmagd aus
Rosenberg verhaftet, welche auch im Verdacht steht , einen weitern Dieb¬
stahl von 9 M . zum Nachteil eines anderen Möbelpackers verübt zu
haben.

— Arber Me «Entwickelung bs» obrrrhrtnischr « Aäfr«
bringt die „Köln . Ztg ." einen beachtenswerten Artikel , dessen nach¬
stehender Teil auch für unsere Stadt mit ihren rasch entstehenden
Hafenanlagen größeres Interesse bietet. Es heißt daselbst : „Wie
auf der linken Rheinseite die rührige Straßburger Stadtver¬
waltung sich auf die baldige Regulierung des Rheinstrombeties recht¬
zeilig einrichtet , so folgt aus der rechten Rheinseite die badische
Staatsbahnverwaltung diesem Beispiele in weit ansschaneuder
Wesse. Sie befürchtet von der künstlichen Neuregelung der Rhein-
Wasserstraße keine Schädigung ihrer Einnahmen ; sie erwartet viel¬
mehr aus ihr eine gewaltige Zunahme des Verkehrs auf ihren
Schienen , und so hat auch sie einen großen offene» Rheinhafen bei
Kehl in Angriff genommen , der nicht weniger als 5 üw lang
werden soll und zweifellos Hand in Hand mit den Straßburger
Hafenanlagen den Umschlagverkehr zwischen Strom und Bahn aufs
regste befördern wird. Ebenso hat die Stadtverwaltung in Karls¬
ruhe erhebliche Mittet auszuwenden beschlossen , um auch für das
Stadtgebiet, das etwa 10 km vom Rhein entfernt liegt, durch aus¬
gedehnte Hafenanlagen direkte Verbindung mit dem befruchtenden
Strome zu erlangen. So drängen alle diese Unternehmungen immer
mehr zur Herstellung einer künstlichen Wasserstraße zwischenMann¬
heim und Straßburg durch umfassende Regulierung des Rhein-
slromes hin, und wenige Jahre werden verfließen , bis dieser ge¬
waltige Fortschritt, der auch eine große nationale Bedeutung in
bezug aus Elsaß-Lothringen hat, erzielt werden wirb . Iu dieser
Hinsicht wollen wir mit besonderer Anerkennung die Thatsache verzeich¬
nen, daß jetzt auch in M a n « h e i m alle maßgebenden Kreise von der
Notwendigkeit der Ausführung dieser große» Wasserstraße durch¬
aus durchdrungen sind und ihre Ausführung kräftig unterstützen .
Das ist umso mehr auzuerkennen , weil die Stadt Mannheim, die
bis vor kurzem als die äußerste Greilze der Grvßschiffahrt auf dem
Rhein betrachtet wurde, daraufhin gewaltige Anlagen geschaffen
und durch den damit verbundenen Umschlagsverkehr außergewöhn¬
liche und bestens ausgenutzte Vorteile errungen hat. Aber die
Mannheimer sind klug genug , einzusehen, daß eine Verhinderung
der Rheinstromregulierung bis Straßburg doch keine Aussicht aus
dauernden Erfolg haben kann, und daß anderseits gerade aus dieser
Verkehrsverbesserung sich auch neue wirtschaftliche Vorteile jür
Mannheim rechtzeitig sichern lassen werden ." Es wird dann der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß auch die bayerische Regierung
das ausbedingte Fünftel zu den Kosten der Siromregulierung bei¬
trage und daran erinnert, daß die Rheiisschiffahrt bis Mannheim -
Ludwigshafen und die dadurch herbeigesührle großartige Entwick¬
lung dieses badisch- bayerischen Hafens und seines gewaltigen Eisen¬
bahnverkehrs nur dadurch möglich geworden ist, daß Preußen mit
den größten finanziellen Opfern auf dem Mittelrhei» die Schiss-
sahrksflraße fahrbar gemacht hat und dauernd fahrbar erhält, und
auch Hessen in gleicher Weise seinen freundnachbarlichen Verpflicht¬
ungen jederzeit nachgekoinmen ist. Zum Schluß wird der Wunsch
ausgedrückt , daß auch die oberrheinischen Uferstaaten mit möglichster
Leschleuuigung die gute Instandsetzung der oberrheinischen Strom -

Es geht etwas vor um Ladysmith ,
nur wissen wir leider nicht, was ! White schweigt, Buller
redet , . . . . aber nur , was ihm der Censor diktiert , nnd dem hat's
im Weiler Esteourt ein laufender Kasfir erzählt . — Offiziell wissen
wir iüchts, absolut nichts seit diesem ominösen 2. November .
Die „große Schlacht " mit ihren 2000 Gefangenen, eine südafri¬
kanische Fata Morgan «, über den zerklüfteten Höhen der Drachen¬
berge ist verflogen . Alle die Hunderte von Kavelmeldungen der
letzten acht Tage haben sich als eitel Wind erwiesen , vage Echos
von den Usern des Tugela, ivelche die kahlen Wände des Tafel¬
berges , vielstintmig , aber nur noch konfuser, über den Indischen
Ozean hinüber, zurückgesandt.

Und doch beginnt die Wahrheit durchzusickern, von oben herab,
wie alles, was durchsickert. Das Kriegsuiinisterium schweigt, aber
die Herren des Kriegsamtes sind auch nur arme Sterbliche und
überdies sämtlich Mitglieder irgend eines Militärklubs , und zu
allem Ueberfluß auch noch des Carltonklubs ! Dort ist man unter
sich , da fällt der Mantel des ossiziellen Schweigens, dort verkehren
auch die hohen aktiven und inaktiven Offiziere, welche aus eigener
Erfahrung wiffen, wie sich eine Belagerung, ein Ausfall, ein Durch¬
bruch abspielen , denen man keine Kasfirgeschichten erzählen kann,
da führt ein Wort zum «»deren, und schließlich ist das ganze Ge¬
heimnis heraus.

Was man sich dort erzählt? Es ist ein« alte Geschichte, die
von Glencoe -Dundee nämlich, nur mll einem kleinen Unterschied !
Was General Aule bei Nacht und Nebel gelang, glückt General
White nur zur Hälfte. Er hatte Befehl, sich um jeden Preis
nach Süden durchzuschlagen und Pietermaritzburg wenigstens so
lange zu hallen, bis die diese Woche erwarteten ersten 5000 Mann
HUfstruppen in Durban gelandet seien. General White folgt«
seinen Instruktionen und versuchte den Durchbruch gen Bester-
Farm, sieben Kilometer im Ost-Nordosten der Stadt . Den Feind
durch einen Scheinangriff beschäftigend» während seine Artillerie die
Bureuposttionen auf den westlichen Anhöhen beschoß , warf sich
White plötzlich mit den gesamteu Hauptkorps seiner Truppen aus
die im Südosten stehenden kleineren Korps der Transvaal -Buren
auf dem Jsimbulwana und versuchte genau, wie wir bereits Ende
voriger Woche voraussehen ließen , zwischen diesem und dem Klip-
fluffe den Durchbruch . General Zaubert ließ sich durch die
Scheinattaque auf der Besterstraße ebensowenig täuschen, wie durch

strecke vornehmen und alle Hindernisse wegräumen »vrrden, die
einer umfassenden Entwicklung der Greßschiffahrt auf dem Ober¬
rhein entgegenstehen .

Rechtspflege .
Leipzig. 9. Nov. Vom Recht « der Berteidigun ».

Das Landgericht WaldShut i. B . hat am 22. August den Handels¬
mann BernhardL e vi wegen Urkundenfälschung, Betrug . Untreue u . f. w.
zu 1 Jahr 8 Monate Gefängnis und Nebenstrafen verurteilt . — Auf die
Revision des Angeklagten hob das Reichsgericht heute das
Urteil bezüglich der Untreue auf und verwies die Sache in diesem Um¬
fange an das Landgericht zurück. In der Begründung wurde angeführt :
Auch ein vom Verteidiger imLaufe seinesPlaidoyers
gestellter Beweisantrag muß beschirden werden . Dies
ist vom Landgerichte nicht beachtet ivorden .

Zweibrücke«, 9. Nov . Wegen Mordversuchs harte sich vor der
hiesigen Strafkammer in heutiger Sitzung der 16 Jahre alle Tagner
Wilhelm Bera in St . Johann zu verantworten. Der Angeklagte hatte
während der Arbeit mit seinem Nebenarbeiter Müller Streit bekommen ,
weil dieser behauptete, er sei faul gewesen. Dies brachte den Berg der¬
art in Aufregung, daß er nach einer eisernen Stange griff , damit nach
Müller schlug und dabei die Drohung ausstieß, bis Mittag lebe er nicht
mehr . Daß es ihm mit dieser Drohung Ernst war , zeigte er dadurch,
daß er das Brot , das Müller in den Rocktaschen stecken hatte, mittels
Schwefelnatrum vergiftete , das dem Angeklagten als Arbeiter
in einer Gerberei , wo dasselbe allgemeine Verwendung findet, zugäng¬
lich >var . Zum Glück aß jedoch Müller das Brot nicht. Der Angeklagte
gab heute die Absicht der Tötung offen zu. Er wurde zu 9 Monat «
Gefängnis verurteilt .

Sport .
* Berlin , 9 . Rov . Pferde rennen zu Earlshorst . I . Ver»

geltungs -Hürdenrennen . 1500 M . 4000 m . 1 . Spiekermanns „Amor ",
2. Generalmajor v . Schkippenbachs „Rasa "

, 2. Rohrbecks „Weidmanns¬
heil" . Tot . 18 : 10. Pl . 26, 33 : 20 . — EL Preis von Paulsborn .
2000 M . 4000 m. 1. Hechts „R ha dost " , 2. Lt. Gras L . Westphalens
„Shelley " , 3. v. Eynards „Baurgh " . Tot. 24 : 10. Pl . 42 , 76, 66 : 20.
— 111 . Parforce -Jagvrennen . 6000 M . 7500 m . l . Lr. v. Winters -
Heims „Rugany " , 2. Behrens ' „Quilon ", 3 . Suerinondts „Frondeur ".
Tot . 29 : 10 . Pl . 24, 26 , 25 : 20. — IV . November -Handicap. 1500 M .
3200 m. 1 . Frhrn . v. Reinhardts „Conradin " . 2. Weinbergs „Die
Verlassene", 3 . Mr . Littes „Galindo " . Tot . 49 : 10. Pl . 42 , 46. 48 : 20.
V. Ehrenpreis -Jagdrennen . 1000 M . 3200 m. 1 . Falkenhayns „Mein
Jung e"

, 2. v . Tepper -Laskis „Nil ", 3. Fahrs „Waldmeister II ." Tot.
65 : Io . Pl . 83, 43 , 48 : 20 . — VL Trost-Jagdrennen . 1500 M . 4000 in.
1 . v . Sandrarts „Hobino e" , 2. Suermondts „Perlhuhn "

, 3 . Haniels
„Night Disturber " . Tot . 111 : 10 . PL 64. 42. 56 : 20. — VII . Rekrn-
lierungs - Rennen . 4000 M . 1600 m. 1 . Jägers „Radler ",
2. Spiekermanns „Brüderchen" , 3 . Bothes „Felicitas " . Tot . 20 : 10.
Pl . 28, 40 : 20.

* Unsere siegreiche » Herrenreiter . Die Rennsaison ist nunmehr
zu Ende und da verlohnt sich wohl ein Blick auf die Liste der siegreichen
Herrenreiter . Obenan steht, wie seit einer Reihe von Jahren , der Lt.
Suermondt , der im letzten Carlshorster Renntag den tödlichen Sturz
des besten deusschen Steeplers (Austin) zu beklagen hatte. Lt. Suermondt
konnte unter 120 Ritten 44 zu Siegen stempeln ; früher war ihm dicht
auf der Lt. v . Kayser von den 13. Husaren (früher 3 . Husaren -Rathenow ) ;
einmal hatte er auch sogar die Führung ; diesmal ist er der zehnte in orr
Liste mit 15 Siegen bei 73 Ritten . Den zweiten Platz hat sich der

Leipziger Großkaufmannssohn H . Lücke erobert, mit der respektablen
Zahl von 35 Siegen bei 85 Ritten . Auch die beiden Brüder des Herrn
Lücke waren im Sattel thätig und haben schöne Erfolge errungen , Herr
M . Lücke ist der elfte mtt 15 Siegen bei 70 Ritte », Herr A . Lücke der

siebzehnte mit 10 Siegen bei 60 Ritten . Als dritten in der Lsste finden
wir den Lt . Graf Königsmarck (13. Ulanen), er wird von Kennern

für den besten unserer Herrenreiter gehalten ; er stieg 59Mal
in den Sattel und kehrte davon 27 Mal als Sieger zur Wage zurück ;
vierter ist Lt. L e t t o w (25 Siege bei 86 Ritten ), fünfter Lt . v. Bercken

(22 Siege bei 88 Ritten ) , dann folgt der Gestütsdirektor
in Neustadt a. D. Graf S . Lehndorss , der seit einem

Sturze das Rennretten aufgegeben zu haben scheint ; er

hat 18 Siege bei 51 Ritten errungen . Die West- und Ostpreußen find«

ihren sieggewohnten Lt. v. R e i b n i tz als fiebenten auf der Liste —
18 Siege bei 26 Ritten , dann folgt der ehemalig« Infanterie -Offizier
H ö p k e r (17 Siege bei 49 Ritten ), Lt. v . S ch m i d t - P a u l i , wohl
der jüngste unserer Herrenreiter , der Sohn des bekannten Oberstlts . von

Schmidt-Pauli , ist der zwölfte (14 Siege bei 46 Ritten ) ; der Altmeister
Major v. Heyden - Linden , mit der Führung der 13. Ulanen in

Hannover beauftragt , der 19. (bei 21 Rllten 9 Siege) . Auf der Lifts
finden wir auch den Engländer Mr . E. Hampton , der von allen deut¬

schen Rennbahnen wegen seines inkorrektenReitens ausgeschlossen werd«

mußte (8 Siege bei 46 Ritten ) . Herzog Siegfried iu Bayer «

stieg sechsmal in den Sattel , einmal siegte er. Die Namen der alten
Rennreiter finden wir auch noch in der Liste: Oberst v . Treskow
1 Sieg bei 2 Ritten , desgleichen Major v . S y d o w (Besitzer von Well-

gunde), Major v . Köller ; Oberstleutnant v . Kramsta ( 1 Sieg bei
1 Ritt ) . Die unendlich lange Liste der siegreichen Herrenreiter, wie ste
i .i solcher Ausdehnung weder die Engländer , Franzosen , noch Oester¬
reicher aufzmveisen haben, legt Zeugnis davon ab, wie bei uns der

Rennsport gehegt und gepflegt wird , und welche großartige Schule der
a^ aa .̂ aBMBi«>nB«B« E]iSMEiawiThi rnwirna «—
die Deckungskauonaüe int Westen , that aber , als merke er des Geg¬
ners Absicht nicht und antwortete am 1 . Nov . nachutitlags und a«
2 . nur mrt einem intermittierende » Artillerieseuer . Getreu dem vom
„Standard " verratenen angeblich Brialmontschen Plaue ,
den Feind in einzelne Korps zu zersprengen, einzuschließcn,
wieder lvszulassen und so allmählich an die Mceresküjte
zu drängen , ließ der Obergeneral der Buren den engli¬
schen General mit seinen Haupttruppen ans Lady -

smith heraus , um daun plöylicy das Centrum der in voller Be¬

wegung nach Süden befindlichen englischenKolonne vom Jsimbulwana
herab unter ein vernichtendes Artilleriefeuer zu
nehmen und über den Klipfluß hinüber zu werfen . —

Gleichzeitig sielen vom Flagstonespruit her die dort
stehenden Kommandos derOranje - Buren den Englän¬
der » in die Flanke , das Centrum derselben wurde
vollends gesprengt , und so war die Marschkolonne
Withes endgiltig durchschnitten undin zweiRumps «

körper geteilt . Vergebens versuchte sich der englische General
durch einen verzweifelten Kavallerieangriff Lust zu schassen und di ,
Verbindung seiner zerschnittenen Korps ivieder herzustellen . Dn
Dewdrop -Ritt Oberst Brocklehursts , (kein Totenritt von Balaklava
oder Reichshosen , denn die Buren zogen sich, ihren. Plane gemäß,
rasch hinter den Dewdropspruit zurück , und schnitten so die ihnen
folgende englische Kavallerie gleichfalls von ihrem Hauptkorps ak
sie rettete sich nur dadurch , daß sie sich rechtzeitig in die Stadt
zurückwars ), war uursonst . Die Artillerie Jouberts verhinderte jede
Wiedervereinigung der getrennten Truppenteile , die sie vielmehr
durch ein vernichtendes Feuer , den einen gen Süden auf Colenfo ,
hinabtrieb , während der andere mit General White selbst nach
Ladysmith hinein zurückgeworsen wurde . — Was dann folgte, davon

flüstert man nur , selbst in den vornehmen Klubs . — Von schwere»

Verlusten will man dort nichts wiffen, wohl aber, daß die Stadt

Ladysmith selbst geräumt , General Withe thatsächlich verwundet ,
und sich in das verschanzte Lager bei derselben zurückgezogen haar .
Dann sei die Aufforderung Jouberts erfolgt , zu kapituliere »

und eine Waffenruhe , um diesbezügliche Unterhandlungen zu pflegen.

Auf diese sei White nur eingegaugen , um Zeit zu gewinn :«,
da jeder gewonnene Tag ihn der vom Meere nahenden Hilfe
bringe . Der vordere Teil der aus Ladysmith ausgezogene »
Kolonne , jene 3000 auf Eolenso hinuntergetriebenen Mann . I«



Meister aller Zeiten , General der Kavallerie v. Rosenbrrg , ge¬
macht ha^

Ha»-el und Verkehr.
' Frankfurt a - M . , 10. Rov. (Echlußkurse 1 llhr 4L M )

Wechsel Amsterdam 169.55. London 224.46. Paars 810.22, Wen 169.17,
Jtal . 76 .90, Prrvatdisk . b' /«, 4*/» Deutsche Reichsanl. (abg . 3 */§) 87.85,
3‘/, Deutsch« Reichsanl. 89.45, 3*/« Preuß . Sonsols (abg . S'/, ) 97.90.

Baden in Gulden 96 .10, 31/«*/» Baden in Mark 96.42, 3'/» */»
do. 96 .30, 8*/« do. 1896 88.— , 5*/» Italiener 92 .70, Oesterr. Goldreulr
99 .30, Oesterr. Silberrente — , Oesterr. Lose vor 1886 140 . 70, 4%
portug . 36 .60, Berliner Handelsgesellschaft 166 .50 , Darmstädter Bank
147.20 , Dentsche Dank 205.—, Dresdener Bank 162 .20. Badische Bank
123 .80, Rheinisch « Kreditbank 142.50. Rhein. Hqpolhekenb - 168.—. Pfälzer
Hypothekeub. 163.— , Oesterr. Länderb. 119 .28 , Schweiz . Eenirat 145.—.
Schweiz . Nordost 92 .60. Schweiz Union 81 .50, Jnra -Simplon 85 .— . Bad .
Zuckerfabrik 68.—, Harp . 201 .— , Nordd . Lloyd 124.90, Hanrb.
Amerika 129.50, Maschinenfabrik Gritzner 190L0. Karlsruher Maschinen»
fährst 277 .—. La Beloee Et .-« . Le 84.30 Tendenz: Still .

Berliner Schlußkurse sind infolge telephonischer Störung
ausgebliebeu.

* Paris , 10. Rov . Au der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 100 .20, 5proz. Italiener 93.— , Spanier 85 .50. Türken v 22.02 .
Vamgu « Ottomane 553.—, Rio Tmto 1168 .

Frachtmärkte.
* Billiuze » , 7. Noo . Kernen alt — , —.—» — , Kernen neu

8.70, 8.67, 860 , Weizen 8.60, 8.28, 7 .90. Bohnen — .
Beese — .—, Gerste ——, — , Hafer alt —.—, — ,
— , Hafer neu — , 7.70, — , Erbsen — , Gern. Frucht
8.50, 8.—, 7 .— , Esparsette —.— — .—.

* Nürnberg , 9. Nov. (D^ ieütv Marktbericht des Syndikats der
vereinigten Hopfen-Kommissionäre Nürnbergs .) Zum heutigen Markt
wurden ca. 500 Ballen Landhopfen zugefahren. Obwohl Käufer zahl¬
reich am Platz erfchienen waren , blieb doch der Verkehr am 2) !arkt ein
ruhiger , da Export nur wenig thätig ist und der Kmidschaftshandel
lediglich grünfarbige Hopsen zumeist im Preisrahmen von 65—80 M .
kauft. Für feinere Sorten ist die Nachfrage seltener, doch werden bei
Abschlüssen volle Preise bewilligt. Die Bahnsendungen sind mäßige und
beträgt der Umsatz beider Tage 1400 Ballen. Stiimnung ruhig . Preise fest .
Preise am 9. November. Marktware prima 65—70 M . , dlo . mittel
55— 60 M .. dto. gering — M . Gebrrgshopfen 75— 80 M . Haller¬
tauer Siegelgut prima (Au Wolnzach) 90—98 M ., dto. mittel
65—89 M . Hallertauer ohne Siegel prima 80—88 M ., dto . mittel
60— 75 M .. dto . gering 45—55 M . Württemberg « prima 80 —90 M .,
dto. mittel und gering 60—75 M . Badische prima —.—. . dto . mittel
70—80 M . Spalter Land, leichte Lage. 85—115 M . Elsässer 55—80 M .
Polen prima 80—90 M . , dto. mittel 70—75 M.

* Wocheuausweiö der Deutschen Reichsbauk vom 7. Nov . 1899.
Aktiva-Metallbestand 711 772 000 -f 4 154000
Reichskafsenschrine 19517000 + 521000
Andere Banknoten 12 084 000 — 1 371 000
Wechsel 931670 000 — 60354000
Lombard-Forderun gen 75 588 000 — 3 358 000
Effekten 10 830 000 — 12 000
Sonstige Aktiva 76227 000 + 381000

Notenumlauf 1183 041 000 + 38112 000
So »st .tägl . fäll.Berbdl . 465 420000 — 22593000
Sonstige Passiva 39 227 OQü + 666 000

Verschiedenes.
f Englische Armeebekleidrmg . Ueber 1600 Mädchen sind

täglich nahezu 12 Stundeu in Pimlico im Aufttage des britischen
Armeebekleidungsdepartemeuts mit der Verfertigung der für die
Soldaten in Südafrika notwendigen Kleider und Wäsche beschäf¬
tigt . Sie erhalten einen Wochenlohn , der zwischen 23 s und
45 s schwankt. Die Produktion ist eine ziemlich gleichmäßige .
Jeden Tag werden ungefähr 2000 vollständige Anzüge verfertigt ,
ferner 4000 bis 5000 Hemden . In einem anderen Raum der
Fabrik sind Männer mit Zuschneidearbeit beschäftigt . Die Kleider
werden in 36 verschiedenen Größen hergestellt . Das Departement
muß auch für eine ungeheuere Anzahl von kleineren Artikeln Sorge
tragen . Für die Kleider allein mußten 8 400 000 Köpfe herbeige¬
schafft werden ; eine Unzahl von Haken , Schnüren rc. müssen
stets vorhanden sein. 60000 Nadeln mit Zwirn und Finger -

Hüten wurden den Kleidern beigepackt . 13000 Pakete im Gewicht
von 16 000 Zentnern haben bisher das Departement verlassen.

y> Die Erschließung des Sudans . Aus Kairo wird der

. Times " unterm 6. Nov . telegraphiert : . Lord Kitchener kam hier¬
aus Khartum nach einer Reise von 46 Stunden an . Er gab seine
Absicht kund , den Sudan anfangs Dezember dem allgemeinen Ver¬
kehr zugänglich zu machen, wenn die Eisenbahn , an der infolge
der Stürme durch mehr als zwei Monate nicht gebaut werden
konnte, Khartum erreicht haben wird . Es ist die Einrichtung ge¬
troffen worden , daß zwischen Wady Halsa und Khartum
Speise - und Schlafwagen , die für 18 Passagiere berechnet
sind, verkehren werden . In kurzer Zeit wird in Khartum auch
ein kleines Hotel eröffnet werden . Während seiner jüngsten
Expedition hat der Sirdar 400 Meilen flußaufwärts zurückgelegt
und ist 50 Meilen üls Innere des Landes eingedrnngrn . Er glaubt ,
daß der Mahdi , der nur 5000 Leute hat , unter den gegenwärtigen
Umständen nicht gefährlich ist. Der Sultan von Darfur trägt
sreundschastlich« Gesinnungert zur Schau . "

dort aus ein feindliches Korps gestoßen, aber schließlich, fast kampf¬
los , nach Estcourt gelangt . Das ist es , was man sich hinter den
dichten Vorhängen unserer hohen Militärklubs erzählt . Was darait
wahr ist — quien Babe ! Aber die ganze Darstellung klingt so
logisch, so wahrscheinlich, entspricht so ganz den gegebenen thatsäch -

lichen Verhältnissen , daß sie außerordentlich viel für sich hat .
Weshalb auch dieses absolute Schweigen der Re¬
gierung , des Generalissimus in Kapstadt und last
not least General Whites selbst ? Auch die letzte , angeb¬
lich offizielle Meldung Bullers vom 7. d. 3R. erweist sich alä gar -

nicht offiziell, sie kam von Mr . Burleigh , demselben , welcher vor
Beginn der Feindseligkeiten General Joudert Längs Ratz weg¬
nehmen ließ und später in so vollendeter Weise den . Sieg bei
Dundee " schuf und war für sein Blatt , den »Daily
Telegraph " bestimmt. Sin lausender Kasfir überbrachte sie
nach Estcourt . dort redigierte sie der Censor , über¬

reichte den so rektifizierten, wahrheitsgetreuea Bericht dem
kommandierenden General Wolfe Murray . dieser telegraphierte
die censiette und rektifizierte Meldung des Journalisleu nach
Pietermaritzburg und von dort sandte fit der Gouverneur Natal »
an den Oberstkommandierende » Kapstadts . So kam die Nachricht
an das Kriegsamt in London . Aber gleichzeitig hatte der über¬
bringende Kasfir sich in Estcourt nach Sem nächsten Telephonamrc
erkundigt und dort dem »Argus " uud der »Times " Kapstadts
seinen eigenen Schlachtbericht telephoniert . Bei Namen und Ort¬
schaften hielt er sich nicht auf , beschrieb dafür aber umso pitto¬
resker den Dewdrop - Rüt Brocklchursts , dessen »fliegende Reiter "

durch die Bure « dahiugeschoffe« wie ein Zulukanoe durch das

Wasser , daun ließ er ei» ungenanntes Kopje durch bunte Maun -
weider nachts Überfallelt und siegreich südwärts davonziehen .

An weiteren »Thatsachen " wußte der gute Schwarze nichts zu
melden . Aus den stürmenden Mannweibern deduziert « man in

Kapstadt — vielleicht nicht unrichtig — schottische Garden ,
und ließ diese der Einfachheit halber ein Burenlager mst Mann
und Mau » wegnehmen . So enlstand die »groß « Schlacht bei Laoy -

smith" . Der arm « Kasfir konnte unmöglich ahnen , daß sein Schlacht -

dericht über die gatize Erde fliegen und den Telegraphenverwalt -

Ungen der eivilifierten Welt viele Hunderttausende eftwringen werde .

* Vermischte Nachrichteu . In Tavos sind gegenwärtig mehr-
englische Kurgäste als andere Jahre um die gleiche Zeit . Man ver¬
sichert, dies rühre davon her. weil daselbst zahlreiche Gäste eintrafen ,
die sich andere Jahre in südafrikanischen Kurorten auf¬
hielten. — In der Pfarrkirche zu Lermoos bei Reutte (Tirol ) wurde

testeru ein Bauer von rineur Wahnsinnigen erschlagen.
>er letztere war früh vor der Messe mit einer Hacke in die Kirche

gegangen und wollte den Hochaltar demolieren. Ein Bauer , der
draußen vorüberging, hörte den Lärm , begab sich in die Kirche und
suchte den Wahnsinnigen von seinem Zerstörungswerke abzuhalten .
Dieser aber wandte sich gegen den Bauer und versetzte ihm einen Hieb
über den Lops, fvdaß der Arme wenige Minute » daraus verschied . —
Aus dem Pastorhaufe zu Kröppen (Schlesien) wurden dreißig -
lausend Mark Kirchen - und Schulgelder , bestehend aus
Wertpapieren und Sparkassenbüchern, gestohlen . — Die „Bosfische
Zeitung " entnimmt englische» Blätter » den folgenden boshaften Witz,
der über den Professor Wilson von der Universität zu Edinburgh
erzählt wird : An dem Tage, an dem er die Nachricht erhielt, daß er
zum Ehrenleibarzt der Königin ernannt worden sei, erschien
am schwarze» Brett seines Hörsaales folgende Ankündigung : „Professor
Wilson benachrichtigt die Studenten , daß er Ehrenleibarzt der Königin
geworden ist." Der Professor mußte sich bald darauf auf kurze Zeit
aus dem Hörsaale entfernen, und als er znrückkehrte , fand er unter
sein« Ankündigung die sinnigen Wottr : „Sock save theQneen !" (Gott
schütze die Königin !)

Letzte Nachrichten.
Tanroa !

w Hamburg , 10. Noo . Der Hamburger Handels¬
kammer ging folgendes Anlwotttelegramm des Kaisers zu :

Letzlingen Schloß. Das Glückwunschtelegrammder Handelskammer
zur Erwerbung der Sanwa -Jnseln hat mich mit großer Freude erfüllt .
Von so berufener Stelle Verständnis und Dank für meine Thätigkeit zur
Befestigung und Mehrung «ns« es Kolonialbesitzes zu finden, gereicht
mir zur besonderen Befriedigung und gewährt mir die Zuversicht, daß
auch in den weitesten Kreisen des Vaterlandes das glücklich erlangte
Ziel in seiner Bedeutung für die Wohlfahrt des Reiches leicht erkannt
werden wird. Der Handelskammer aber spreche ich meinen herzlichen
Dank für die freundliche Kundgebung aus . Wilhelm .

w Wie « , 10. Rov . Das Samoa -Abkommen besprechend sagt
das offiziöse »Fremdenblatt " , es sei für Deutschland höchst wertvoll ,
mit England und Amerika und andererseits mit den benachbarten
Mächten , wie Rußland , gute Beziehungen zu pflegen . Der Tag ,
der die Veröffentlichung des Samoa - Abkommens und die
Kaiser ; « sammenkunst brachte , verdient eine besondere Ver¬
zeichnung der politischen Chronik . Wir können dies in Oesterreich -
Ungarn angesichts des freundschaftlichen Verhältnisses zu Rußland
und England mit doppelter Genugthuung konstatieren , denn nichts
kann uus erwünschter sein, als wenn unser Verbündeter mit den
uns befreundeten Mächten im besten Einvernehmen lebt .

w New - Kork , 10. Nov . Die hiesige Presse nimmt das
Samoa - Abkommen im ganzen günstig aus und macht gegen den
Beitritt der Vereinigten Staaten keine ernsteren Bedenken geltend .
Die »Rew -Aotter Tribüne " begrüßt das Abkommen , weil es ein «
Annäherung der drei Mächte England , Amerika und
Deutschland bedeute. Die deutsche »New -Iorker Staatszeitung "

lobt das glänzende diplomatische Geschick und die Fähigkeit des
Staatssekretärs v . B ü l o w , wodurch es gelungen fei, ohne Pref -
sionsmittel einen große» Erfolg zu erlangen .

Der südafrikanische Krieg .
Südlicher Kriegsschauplatz

w London , 10. Nov . »DailyNews " melde« aus BurgherS -
dorp vom 6 . d. M . : Eine große Burenstreitmacht zog
durch Jamestown auf Q u e e n s t o w n zu . Die Brücke nördlich von
Colesverg ist abgebrochen. „Daily Mall " meldet aus Colesderg .
die Buren besetzten Bentersta » zwischen Eolesberg und Burg -
hersdorp in Kaptand .

Verschiedenes .
-p London , 9 . Nov. Die unverbürgten optimistischen Gerüchte ,

die in den letzten Tag ans Natal kamen, harren noch immer der
offiziellen Bestätigung . Das Ausbleibert dieser Bestätigung ist k e i n
gutes Zeichen für die Engländer . Man kann schwerlich
glauben , daß General White, wenn er wirklich die ihm zugeschriebenen
großen Erfolge errungen und den Buren schwere Verluste beige¬
bracht hätte , nichts von sich hätte hören lassen. Sein Schweigen
ist eigentlich das entschiedenste Dementi sür alle sensationellen
Siegesbrrichte der letzten Tage . Andererseits haben Rekognoszierungen
im Süden der Pieters Station , au der Eisenbahnlinie zwischen
Colenso und Ladysmith die Thatsache ergeben, daß die Buren da¬
selbst nicht besonders stark vertreten sind und es ist schwer, zn ver¬
stehen, warum das britisch« Detachement , bas mit der Bewachung
der Tugelabrücke betraut war , znrückgewichen ist. Wahrscheinlich
hängt dieses Zurückweichen mit dem Vorrücken einerBuren -
abtei 1 ung ans öerRichtungvonGreytowuzusamin e.n.
Für den Fall müßten die britischen Truppen , die nicht in Ladysmith
eingefchlossen sind, sich in Pietermaritzvurg konzentriere « . Es ist
aber noch sehr zweifelhaft, ob die Buren für eine Truppenbewegung
durch Greytomn rrach Pirtermaritzburg genug Leute und die uot -

wendigeu Transportmittel haben. Manches spricht dafür , daß die
Buren im Zulularrd zu operieren gedenken; aber hier haben sich ihnen
wahrscheinlich schwer zu überwindende Schwierigkeiten entgegen¬
gestellt. Außerdem dürsten sich die Buren wohl davor hüten , mit
den Eirigeborrnen in feindliche Berührung zu. kommen, da das sür
sie verhängnisvoll ablausen könnte.

Z London , 10. Nov . Dian versichert in unterrichteten Kreisen
daß die in Südafrika operierende Armee ersorderkicheujalls auf
die Stärke von 100000 Mann gebracht werden wird , da , wie au
den maßgebenden Stellen betont wird, der Endzweck des Krieges ,
die definitive Unterwerfung der Südafrikanischen Republik unter
die Suzeräuität Englands , schlechterdings erreicht werden muffe .
Woher die Truppe » genommen werden sollen, wird nicht gesagt .

w London » 10. Noo. »Timesmeldung " vom 6. aus Laurenpo
Marques : Zn der Delagoa -Ba » halten sich zahlreiche Geheim¬
polizisten auf » welch« über die Bewegungen der britischen
Reichstruppen Erkunviguagen einziehen. Der Telegraphendraht
zwischen der Delagoa -Bai und Pretoria ist nicht abgeschnitten , son¬
dern durch «wen Orkan zerflört worden .

w London , 10. Nov. Die hiesigen Zeitungen melden , daß i»

Woolwich und Deveupott Befehle zur sofortigen Mobilisier¬
ung eines Belagernngsgeschützparkes eiugelaujen find.

< Lissabon . 10. Rov . Die Regierungen mehrerer Mächte

haben in den letzten Tage » bezügllch der immer wieder aujtauchen -

de» Nachricht über einen angeblich zwischen de »» Kabinetten von

Lissabon und London adgeschloffeuen Vertrag , durch den Englaitd
das Recht zur Landung von Truppe « in der Delagoa - Ba »

eingeräumt wurde , an amtlicher Stelle hier Erkundigungen ein-

ziehen lassen. Die von der portugiesischen Regierung in offizieller
Form erteilte Antwott habe dahin gelautet , daß ein derartige -

Uebereinkommen nicht bestehe .
X New -Hork , 9. Nov . . Gras Cassini , der russische Gesandte

in Washington , hat einem Vertreter de, Rew -Iorker »World " ein

Interview gewährt , in de» er sagte : »Der Krieg im Trans ,

v a a l ist gewiß ein beklagenSwettes Ereignis , aber ich bin sicher,

daß kein gemeinsames Vorgehen der europäischen
Mächte zum Zureck einer Intervention geplant ist ."

£1 Washi « glou . 9. Rov . Die jüngsten Depeschen ans Südafrika
melde», daß ein Amrrikanrr Namens Blake den Rang eines

Obersten iu .der Transvaalarmee bekleidet und er» Kaval¬

lerieregiment von 500 amerikanischen Irländern ,
die alle aus eine größere militärische Erfahrung zurückalickeu kön¬
nen, befehligt. Amerikanische Armeeoffiziere behaupten , daß dieser

Mann unzivei, : - .aft Joh . Filmore Blake ist, der früher der Armee
der Vereinigten Staaten augehörte . Blake ist in ArkansaS geboren .
Er absolviette die West Point Militärakademie 1876 mst Aus -
Zeichnung, wurde dann Leutnant im 6. Kavallerieregiment und zog
sich nach achtjährigem Militärdienst inS Privatleben zurück. Später
trat er in ein Geschäft in Detroit ein , das er vor fünf Jahren
verließ , um nach dem Transvaal zu gehen, wo er sich durch Minen¬
spekulationen ein Vermögen erworben haben soll. Es heißt, daß
die kluge militärische Taktik, welche bei den Bure » in jüngster Zeit
zu bemerken war , auf Blake zurückzuführen ist.

v Köln , 10. Nov. Infolge Reißens des Seils flog ein mili¬
tärischer Fesselballon mit zwei Sergeanten fort , welche später uu-
brschädigt den Boden erreichten , worauf der Ballon wiederum ver¬
schwand.

v Berli », 10. Rov. Die Stadtverordneten bewilligten ge¬
mäß dem Antrag « des Magistrats 30 000 M . sür die Ueber -
schwemmten in Bayer » und 20 000 M . für die inOesterreich .
— Nach Unterschlagung von 16000 M . verschwand ein Bureaubeamt «
der Elektrizitätsgesellschaft.

v Stettin , 9. Nov . Der frühere Borsitzende des Aufsichtsrates der
Nationat -Hypotheken -Kredic-Gesellschaft , Graf Arni m-S chlagenthi »,
der Sohn des früheren Botschafters in Paris , Grafen .Harry Arnim ,
ist aus der Untersuchungshaft, in die er vor einigen Wochen wegen des
gegen die früheren Mitglieder der Berwallnng jener Gesellschaft schwe¬
benden Strafverfahrens genommen war , entlassen worden . Die
Enllaffung erfolgte aufgrund ärztlicher Gutachten , wonach ein ernstes
Leiden , « it dem Graf Arnim behaftet ist, die Fortsetzung der Haft u»-
thunlich erscheinen ließ . Wie es heißt, hat Graf Arnim zuvor eine
Sicherheit i» Höhe von 200 000 M . leisten müssen .

v Rew -Avr ». 10. Nov . Eia Passagierzug der Michigan -
Central Railroad -Eisenbahn ist gestern abend bei L a s a l 1 e in Michigan
entgleist . Es heißt, daß 82 Personen getötet und 60 ver¬
wund e t wurden.

v New -Aork, 10. Nov. Die Meldung von dem Unfall auf der
Central Rallroad stellt sich als unbegründet heraus .

L Frettikftlrt , 10. Nov. (Telegraphischer Börsenbericht . )
Schwächere Rew-Horker Minemiotierungen übten einen leichte« Druck
auf die Börse aus . Später kam jedoch auf festere Londoner Mmenkursr
wieder bessere Stimmung Mr Geltung . Montanwette konnten die
gestrige Einbuße zumteil wicber emholen. Inländische Bahnen besser
Rente» gut behaupt«».

Verantwortlicher Redakteur: Felix v. Eckardt ,
sür Reklamen uud Inserate : Luswrg rtorvach . beide in Karlsruhe .

Spielpl «m des Großh . Hoftheaters .
Freitag , 10. Rov . : „Die Jüdin " (O 17).
Sonntag . 12. Rov. : „Fra Diavok *" ; . Da » Verspreche « tzinter «

Herd " (B. 17 ; Ans . ‘/«7 Uhr.).

kMeteorologische Beobachtungen vom 10. Nov ., morgens 8 Uhr.

Ott
Barom . 0 Gr.
n. d. Mcerniv. Wind Wetter

Tempriatur
in Tttsius -

red. in Miü . Richtimgs Stärke grabe»

Aberdeen . 747 SO Sturm bedeckt 8
Stockholm . 750 SSW leicht wolkenl. 4
Haparanda
Petersburg

- 751
758

SW
SSO

leicht
leicht

bedeckt
bedeckt

5
6

Moskau
Cork . . .

'
746 W Mäßig wolkig 12

Cherbourg . 753 SW stark bedeckt 15
Hamburg .
Memel . .

761 SSO kess. Zug Nebel 4
755 W stnäßig Rege» 7

Paris . . 758 S mäßig Siegen 12
Karlsruhe . 764 SO schwach bedeckt 5
Wiesbaden . 788 W l« s .Zng bedeckt 8
München . 766 SO schwach Hefter 2
Berlin . . 762 WSW schwach Hefter 5
Wien . . . 766 W schwach wolkenl. 7
Breslau . . 764 W schwach wolkig 6
Nizza . . 765 All Hefter 13
Triest . . - 766 O leis . Zug wolkenl. 11

« atterbericht de« Crntralbar. für Atel «»rat. IO . Rvv.
Die Depression, welche gestern vor der norivegischen Küste gelegen war ,
ist südwärts abgezogen und hoher Druck hat sich über der Ätpengegevd,
wo es deshalb WmAufAaren gekommen ist, festgesetzt ; indessen ist im Siord-
westen der brllisch«» Inseln eine neue tiefe Depression erschiene«, welche
für ganz Westeuropa unrtchiges und warmeS Regenwetter bedingt . Im
Binuenlande find die Temperaturen gefunken. Bei zunehmender Luft¬
wärme ist Fottdduer der trüben uud regnerischen Witterung zu envarten .

Gitter »»gsbe »bacht»»ge» der :vtereoroloa- Station Karlsruhe .

§ L
3 = s3

55«: =3 Ä ~ |
Bemerk .

9 . Nov., nachts S UHr 754,7 9,1 6,7 77 SW heiter —
10. Nov ., m« g. 7 Uhr 752,4 5,4 6.1 91 SO bedeckt —
10 . Nov.. miit. 2 Uhr 747,4 12 2 7.1 «7 SW bedeckt Regen

Höchst, Temperatur enu 9 . Nov . 12,2, nredrigste i» der folgende»
Rarbr 3,7. Niederschlagsmenge am 9 . Nov. 0,0 inin. _

WasserstandSnachrichre».
Rhein .

Maxau . 10. Nov. 290 cm, gestiegen 2 cm.
Waldshut . 9. Nov. 166 cm , Beharruugszastand .
Kehl. 10. Noo. 175 cm, Beharrungszustand .

War sehr schnell schreibt
bedien! sich am besten der goennechen 'ocben Eilfedera £
106 , 106 oder 106 Va (1 Gros M 8 .—) mit abgestumpfter Spitze

Ueberau Torr&og , wo nicht , wirf direkt und feei geliefert
Berlin • P . SOEPNECKEN * BON » * LaipsiC » W **“

I Nur ein Preis . §
Am Samstag dev 11 . e . wird eine Partie

Hnbß- nni) Winter-Nelierjiehtt ,
für das Alter von 3— 8 Jahren paffend, deren reeller

Durchschnittspreis ca . das Doppelte betrug, zum Preise

... Mk . 4 —
pro Stück abgegeben. 6099 .1

N
.

Breitbarth
,

Kaffer- und Lammftr .-Ecke.



Bekanntmachung .
' Aus dem „Karlsruher LagblatP ^ .

Beleuchtung voa Treppen l>r-
wohnter Gebände betreffend .

Die Hauseigentümer der Residenz
machen wir darauf aufmerksam, daß daS
Reichsg licht in mehreren Entscheidungen
eine Beipflichtung des Hauseigentümers
anerkannt hat, die Fluren und Treppen
seines Hauses , welche nach ihrer Be¬
schaffenheit im dunklen Zustand jeden
Passanten der Gesahr aussetze» würden ,
sich zu beschädigen, bei eintretender
Dunkelheit so lange zu beleuchten, als
der regelmäßige Verkehr im Hause ftatt -

!
indet . In zahlreichen Fällen hat ein
olchesUnterlassen nicht nur eineSchaden¬

ersatzsorberung seitens des Beschädigten,
sondern auch eine Strafverfolgung wegen
fahrlässiger Körperverletzung nach sich
»«zogen.

Es dürfte sich daher für dre Haus
eigentümer in ihrem eigenen Jntereffe
empfehlen, für genügende Beleuchtung
selbst pünktlich besorgt zu fein oder die
Fürsorge in dieser Richtung den von
rhnen bestellten Hausverwaltern oder
auch den Inhabern der einzelnen Wohn¬
ungen vertragsmäßig aufzuerlegen .

Karlsruhe , den 2. November 1899 .
Großh . Bezirksamt.

I . I . : Gräser .

Badlscber Fraoenvereln.
Abteilung I .

Um dem Mangel an Köchinnen
adzuhelsen, soll Mädchen oder Frauen ,
die diesen Beruf ergreifen wollen, oder
ihn schon ausüben , aber eine weitere
Ausbildung darin wünschen , die passende
Gelegenheit dazu geboten werd n» Es
ist zu diesem Zweck die Einrichtung gc
troffen , daß in Knrsen ron der Dauer
von je sechs Monaten gründlicher
Unterricht in der feineren Kochkunst
gegeben wird . Der Unterricht kann
auch mit Wohnung und voller Be»
kbstigung verbunden werden. Als teil¬
weise Entschädigung des eigenen Auf
wand -s sind zu vergüten :

Für den Kur « von sechs Monaten
mit voller Beköstigung , aber ohne
Wohnung , 90 Mark ;

wird außerdem Wohnung gewünscht,
so werden weiter« SO Mk . für die sechs
Monate , zusammen als» 120 Mk . be¬
rechnet. 6101 .3.1

Nähere Auskunft zu erhalten in der
Kanzlei . Gartcnür . Rr . 47 , oder bei der
Oberin Fräulein von Gruben im
Heim de« FriedrichftiftS, Leopoldstr. 55

» arlsruhe , den 6. November 1899.
Der Vorstand.

Ein sehr wachsamer

Hühnerhund,
vorzttglicb dresslrt — nicht
jagdlich — Umstände halber in nur
»ut« Hände billig abzugeben.

Näheres in der Expedition d. Bl.
unter Nr . 6075.4.2

Darlehen, schnell u. oiskrct an nur
sichern Leute » direkt durch Berudtzaufer.« eelin , Leurgestr . 77 . 5019 .6 .6

r
/ Ueberall̂' zu haben.

JL Sommervilla & C°ll
| waltbekannte Orlflnal -ALFRED¬

FEDER
I Nur eoht , wenn in denf
| bekannten gesetsl. geechJ

Schlebeßchachteln .
\ IJeberalIzu .

. haben.

A nnanas -fg um
Feinster Theebeignss !

Unerreicht zu Greg und Punsch !
Absolnteste Beinbeit garantiert !

2 Orig -Baft -Flasch. M. 6.—\ frk . inkl .
4-ülter -Post - Faß „ 10.—/ Rachn .
FboXlsscn , PlensbueKlVr . 6 .

Rnm -Importenr . iS . —

Issustrirte

Wm

pährkich
«rscheineu
88 « tfie .

•

pro Lest
nur

36 Fftntl .

Momanr — Novelle » — Erzählungen —
I Tjumortsken — Zahlreiche allgemein ver-
! stündlich geschriebene Artikel aus allen
! Wissensgebieten— Farbig illustrierte Auf-
fähe — Sine Fülle rin- uud zweiseitiger

! Illustrationen— Farbige Funstbeilagen .

— Sine echt deutsche —
- xsmiiren - Zeitschrift. ---

, ' Da» erste Lest ist Lurch jede LuchhauL-
luug zur Knficht zu erhallen .

— Abonnements —
in allen Sortiments- und Kolvortage

Buchhandtungen, sowie bei
allen Postanftalten.

rtage- jj I

BhaaaüHl wrwpiwrng

WlMWVgEl
mit M

Pfeil-M marke
M

und dom Stempel

NeLnnLckel
nebst

cernpl . Sortiment intafelgeräten aller Brr»
«arriv ftergrriellt garaatirt reinsten YYprscent.
Ultra , ist das beste and renonnirteste Fabrikat
» ueb Me dured Sebweissvertabren mit « ehmlchel plaMrten , seit
langen Aabren bekannten und bewädrte» Hrücben- und tlakel»

gcscblrre mlt der

Pfeil-M marke
u. dem Drocentstempel der Dlattirung

werden besten» emptoblen.

Ln naben i» irSe « ßmbift dtr üattsbaltgtiasbmcbt .

cstfalischcs
ßickelwalzwerk

Tkittiami , MM * es .. Stimme (wem.)
wenn unbraucbbargeworden , km tstmtauscb ^

" . . - ' " "
zu tvark S.— per Hrila zurSckgenommen .

Lelteste und renoimnlrteste Fabrik
kür tkeinnichel-HrSoben-- und tkakclgLrate .

Brflml
137 nie Verte.

Umrteraa «
Hralverstraat 3S/37 .

« iederlsge in :
Wien V

riegelokengasse27.
- rsnaon ec.
4 St. Man? » xe.

lkw -Voik
101 u. 103 Duane Street. '

Wilkendorf 9^ liii | iorllians
Japan-

, China - und Orient Waren, 5375.4.3
Kaiser Wilhelm - Passage 13 — 16 .

empfiehlt in grosser Auswahl ganz besonders für Hochzeits - und Gelegenheit « - Geschenke :
Porzellane , Bronzen , Cloisonnes , Stickereien , Shawls , Ofenschirme ,ff. bemalte Holzwaren , Batten , Bambus -Rohr - und ägyptische Möbel ,

präparierte Palmen , Nippes und namentlich Decorations -Gegenstände .
Bambns-Möbel-Fabrik . 3MT " Versand naeh auswärts.

Gegründet
1879

Karlsruhe ,
H . MUHAAA , 7 Gegründet

1879

£5 Friedriolisplatz S , b . d Hauptpost ,
billigste Bezugsquelle I . Ranges für

Pianinos * Flügel * Harmoniums
nur gediegene Fabrikate , grösste Auswahl .

Pianinos von 430 Mark
Harmoniums von 80 Mark au . 0305.- .6

Weitgehendste Zahlungserleichterungen und Garantie.
Pianostinunen , reuouini. ßeparatorwerkstätte.

Grosse Auswahl in Leihinstriimenten preis mSSa«i
“ !rk an

Besuch meines Magazins ohne Verpflichtang zu Kauf oder Miete erbeten .

mmw

A . Hannz ,
Karlsrulie ,

Haiserstrasse 10S/108 .
Telegramm Adresse : Reisebazar .

Telephon Nr . 367.
Erstes Reise - Artikel -Ver -

sandt - Haus Badens .
Ausführliche Kataloge auf gefl . Ver¬

langen gratis , i936.52.32

In unserer Arbeiterkolonie Ankenbuck macht sich besonders wieder der
Mangel an Röcke« , Joppen , Hosen , warmen Unterjacke » und Unterhosen
wollene « Hemden und Socke« , Stiefeln und Schuhen fühlbar . An die Herren
Vertrauensmänner und Freunde unseres Vereins richten wir darum die herzliche
Bitte , Sammlungen der genannten und anderer für die Zwecke der Anstalt noch
brauchbarer Gegenstände gütigst veranlasse'! zu wollen.

Die Einsendung der gefammelten Kleidungsstücke u- s. w. wolle an Hern ,
Hausvater Wernigk in Ankenbuck — Station Klengen bei Frachtgut und Post
Dürrheim bei Postsendungen — erfolgen . Auch die Ceniralsammelsielle in
Karlsruhe . Sofienstr . Nr . 25, ist zur Empfangnahme derartiger Bekleidungsgeger
stände dos ganze Jahr übe » bereit , Geldgaben, welche ebenfalls sehr willkommen
sind, wollen an unseren Kassier, Herrn Revident Zenck in Karlsruhe , Sofienstr . 25,
gütigst abgeliefert werden . 6060 .3 2

Karlsruhe , im November 1889.
Der Ausschuß

des Landesvereius für Arbeiterkolouien im Großherzogtum Baden .
Bierordt .

Mn Damen
/ ^ebenveFöienst
bietet sich d . Empfehlung cm Bekannte
eines gr . Konsumartikels eines über¬
seeischen Hauses . Näheres frei durchM. Eck , Oberursel - Frank¬
furt a . M. 6096.1

Wichtig für KapitaUsten !
Hochlohnende neue Industrie.

Deutsche finnstsandstelmrerke Patent Kleber
Actien - Uesellachaft , Berlin , Friedrichstrasse 1S8 .

Vergieht Lleensen 5632.10 . 4and Installiert Fabriken snr Herstellung von

Ziegelsteinen ans Sand .
Jahresproduktion von 2 bis 100 Millionen Steinen .Besser and billiger als Steine ans Lehm und Thon .Patente ln allen Staaten . D . B . P . 103777 .

Man verlange Prospekte .

FABIi Crand Hotel de Malt « ,
63 , me de Richelieu , 63 ,

— nahe der Börse and Palais -Royal . —
Empfehlen * werthes Fa milien - Hetel .Deutsche Bedienung . Deutsche Zeitungen . Bäder . Salon , Ranchzimmer ,Lesesaal , Garten . Elektr .Beleuchtnng . Telephon . Täglich 2 Tables d ’höte .Volle Pension mit 3 Mahlzeiten frs . 12.— (M . 9.60) per Tag .Zimmer mit 1 Bett von 3 frs . (M . 2.40) an , 1779 . 1s.15

» . 2 Betten „ 5 frs . (M. 4 . — ) an .
Vorzügliche Küche u Keller . Fr . Svendsen , Eigenthümer .

Ein Architekt
oder Bautechniker ,

der in allen Arbeiten iin Bureau , sowie
auf der Baustelle durchaus bewandert
ist uud Iklbständig zu arbeiten versteht,wird gesucht .

Gest . Offerte mit Zeugnisabschriften
und Anaabe der Gehaltsansprüche sub
F. St . 421# an Rudolf Rosse , Ltratz .
bürg i . Eis . 6085 .3. 1

bo -Artikel-Fabrjli i Siebei, Oüsutdorf

A- Siebel 's Patent - Asphalt -
Blei - Isollrung tg

Grundmauern. -O
Sdakh . P

eatlMgitbe beOraa
^

In wenigen Minuten
entferne ich jedes

HObnerange, Verbärtnng and
eiiigewaciisene Nägel

vollkommen schmerzlos, ohne Messer.
Komme auf Wun ch ins Haus .

kr. Müller,
Arisevr- und Kühaeraugeu -

operateur, 3921.26.17
Karlsrah « , Augarteustratze 58 .

Springer , Ingenieur
Karlsrabe 1 . B .

Dampfmaschinen - u . Kesselanlagen ,
Elektrische Anlagen jeder Art , Gas -,Wasser - « .Windmotoren , Locomo -

bilenmitansziehb .Röhrenkesseln ,
Pumpern Comsressoren , Ventila¬

toren,Heb - n . Transportmaschinen ,Pressen , Traumissionen , Zahn¬
rider ,Armaturen u . Apparate jeder Art ,

liefert : Beiertheimer Allee 5
Rohrleitungen und Vorwärmer,
Wasserrtimgnngsapparate , Reser¬

voire,
CondensationsanlagenKaminktthler
Pulsometer , hydraulische Widder ,Heizungs - , Kühl - n. Trockenanlagen,Feld- und Drahtseilbahnen,
Werkzeugmaschinen jeder Art ffir

, Holz - nad Ketallbearbeitang .
Ferner Haschinen and Apparate für : Zuckerfabriken , Brauereien ,Brennereien, Mahl- u . Schneidemühlen , Cement - u . Thonwarenlabriken,Ho lzschleiierei »n,Papier , Pappen- u . Cartonnageniabriken,Wischer eien,Teigwarenfabriken, Molkereien und andere landwirtschaftliche Be-
e etc. 5372. 10.6

Bevor Sie W
geben Sie nach Htrschßtratz « Rr . 10 » nabe der Kaiserstrabe, und sehen Sit
meine Schuhwaren mit Preisverzeichnis im Ladenfenster an . über 100 Sorten in
schwarz und braun , in Leder. Seaeltuch und Zeug, in breit, spitz und Eamotfagon ,
in nur prima Ware , zu sehr billigem , aber festem Preis .

Genau wie ausgestellt ist , wird auch verkauft ; wer einmal kaust, kommt
sicher wieder unv sreundlichst willkommen ist jeder, der Schuhwaren kauft oder
Reparaturen bringt , bekannt gute , schöne Ware und schnelle , reelle Bedienung .Vom stärksten Herrenstiefel and -Schah bi # zum

feinsten Lackleder , auch Croodyear -Welt -Arbeit .
Vom stärksten Damenstiefel und -Schuh bis zum

feinsten Chevreaiixleder , auch Ctoodyear -Welt -
Arbeit .

Vom stärksten Kinderstiefel und -Schall bis zam
feinsten Kalbleder .

Herren -Sohlen und Fleck zu Mk . 2 .60 .
Dainen -Solilen und Fleck „ „ 1.80 .
Kinder -8oltlen und Fleck je nach Größe.

Nur Vas beste Eichenkohc - TodUedec wir » da» u »erarbeitet .
MS * Sechs Mann werden veichasrigt, 150—200 Paar Sohlen und Fleck werden
sertiggestellt, 100 M . Arbeitslöhne zahle ich jede Woche aus , lür über 25000 R .

Schuhwaren verkauft seit Eröffnung des Ladengeschäfts.

Adam iinuit -r , ^
■M Schuhwarenhaudlung und Rcparaturgeschäft,

Hirschstraße 10, nahe der Kaiserstraße.

sm

EHGLÄHD
über HOKii U V HOLLAND

KarlBrnlie - fzondoii .
Einzelreise 1 . CI. M . 78 . 50 , 2 . CI . M . 54 .60,
Doppelreise 1. CI . M. i 16 . 20 , 2. CI . M. 81 .80 .

Näheres durch Ober- Inspektor : 2886.18.14
E . OSSWALD , KÖLN a Rim ., 14 » omhof .

Clirlst . ÖerteJ , Radsi ’ulse ,
Kaisersir . 101103 ,

Hanafaktn rwaaren -,
Betten - und Ausatat -

tnng8 -Oeschäft >
ßrosses Lager fertiger
Betten , Bettstellen , Bett¬
federn , Flanm , Rosshaar,Stepidecken, Wolldecken.
Piqnadecker , BjumwoII-
nnd Leinenwaaren h s . w.l'cbernahnie ganzer Aus¬

steuern .
Ständige Ansstellnng von

Sahlaizimmer -hianch -
tnngen in allen Stylarteu

Billige Freise . — Beeile Bcdicsiung . 2835.24 . >2
Kontenvoranschläpe und Kneter stete gerne zu Diensten .

Henkell Trocken
3# -'i

VereinMerkur.
Kauf m .TereinN ürnberg

Mitgliederzahl ca. 5000
(Abthiilsag für StdlraTaralttluzBtt
Auchlui toi 51 kaifaäaa . Tiitfin ).

Der Verela eapfleklt itelleiisBclna-
dea KaaHeatea aeiaa Dieaate .Stets ca. 3CI0Vakanzen zu besetsaa

bei koat0nfrelei - Vermittlungfür Prii.zipale und Mitglieder.
Mitgliedsbeitrag Mk . 6 .— p. «.

Keglemeat gratia and frmakie.

« asafSäÄj

Jeder Obstgarten
muss,

wenn er B’reude geben und gutes !
Obst bringen soll , 1

tadelloses
und sorgfältig gezogene Hoch¬
stämme und Zwergbäume ent¬
halten , die als junge , kräftige

und gesunde
Ware gepflanzt werden müssen .
Unser Verzeichnis der

Obstbäume
mit Sortenbeschreibungen wird
auf Verlangen frei zugesandt .
Es sind darin auch die Pflanz¬
lehren 48 ';1 .15.9

enthalten.
Gsos & Koenemauä,

Versandt - Gärtnerei und
Obstbaumschulen ,

äroBsh . Hess . Hoflieferanten .
BT alluf , d. Wiesbaden .

V- Qz. BerreHkemdea ,
■sdapoltm m. lein. Einsätzen ,
in allen Weiten franco M. 18.—
und 21.— versendet 5283.6.6

Gustav Oberst,
Aussteuer- u. Wäsehe -Geschält ,

Karlsruhe .

184 .14.1
Druck «nd Verlag cer Badischen Lindeszeikung, <I . m. b. H-, Hirschstraße Rr . 9 in Karlsruhe.
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